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Es war die zugereiste Tante

In jiingern Jahren Gouvernante;
So etwas merkt man noch im Alter,
Mit Namen hiess sie Nolde Halter.
Doch nannte man sie Tante Nold.
lhr Angesicht war wenig hold

Und nicht sympathisch ihre Art,
Weshalb sie auch gefiirchtet ward.

Das kleine Negerzwillingspaar

Ihr gleich ein Dorn im Auge war,
Und sie begann nach ihrem Sinn
Die schwarzen Siinder zu erziehn,
Zu nBrgeln, sirafen, zu belehren

Und jede Freude zu verwehren,

Zu Hause, wie auch anderweitig;
Die Abneigung war gegenseitig.
Na, wart nur, liebe Tante Nolde,

Du kennst noch nicht die Tiickebolde!
Fifi, der kleine Klsfferhund,

Etlebte manche bédse Stund.

(O phuil ein Kind, das lieb und gut,
Nie einem Tierlein Béses tutl)

So ward er kunstgerecht frisiert

Und wie die Tante ausstaffiert.

Er wirkte wie ihr Spiegelbild,

Sie war denn auch enisprechend wild.

Einst kehrte sie zur Mittagszeit|
Erschopft nach Haus, der Weg war weit
Einladend steht ein Hocker da,
Drauf plumbst sie mit erléstem ,Aah”,
Das wandelt jah sich in Geschrei,
Professors eilen rasch herbei,
Und beide Leutchen sich bemihn,
Die Jammernde emporzuziehn,
Ach, susserst schmerzhaft ist das Sien
Auf eines Stachelschweines Spiten |
Was, Stachelschwein? Wieso, woher?
Nun, die Erklsrung ist nicht schwer:

* Die Kinder hatten mit Bedacht
I ‘Nen Hocker aus dem Tier gemacht.

I

Es schlief von Tiichern zugedeckt,
Und wurde plogslich aufgeschreckt,

Es sefite sich sogleich zur Wehr,
Denn solche Last war ihm zu schwer.
Der Tante Sity ist vollgespickt,

Die Negerlein sind hochbegliickt.




	Die bösen Zwillinge

